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Von Christian Boche 

Maßgeblich für die Qualität einer Beschallungsbox sind die Wer­

tigkeit und Kombination der Lautsprecher und die Fähigkeit, 

diese Komponenten bestmöglich aufeinander abzustimmen. Was 

den ersten Punkt belangt, kann LD Systems bei der brandneuen 
DDQ-Aktivserie aus dem Vollen schöpfen. Adam Hall vertreibt die 

Lautsprecher der Marke Faital und BMS, welche ausnahmslos in 

der DDQ-Serie zu Einsatz kommen. Zusammen mit den nieder­

ländischen Hypex Endstufenmodulen und der Endfertigung in 

Deutschland ist die DDQ-Serie ein gelebtes Stück Europa. tools 

schickte daher die Inspektoren Reimann (zuständig für die Fein­

heiten) & Boche (zuständig für "das Grobe") ins Rennen, um die 

Nachhaltigkeit der AAA-Ratings aufgrund der überzeugenden Pa­

pierform zu evaluieren. 
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Bestückt mit Neodym Tieftöner und 
Schaltnetzteilmodulen kommt die 
12/1 bestückte DDQ-12 auf ein Ge­
wicht von 17 kg. Die kleinere DDQ-

10 (10/1) bringt gerade mal15,5 kg 
auf die Waage. Beide Boxen besitzen 
ein gut verarbeitetes Multifunkti­
onsgehäuse, weshalb man die 
Boxen sowohl als Monitor (50 Grad 
Monitorschräge) wie als Topteil ein­
setzen kann. Wie bei LD Systems 

üblich, verfügt die Box über eine 
spezielle Distanzstangenaufnahme, 
welche vertikal in sieben Stufen 

neigbar ist. Zudem lassen sich die 
Hochtonhörner je nach Einsatz­
zweck (Top oder Monitor) drehen. 



Schaltung mit "Look ahead". Das viert, wo der Anwender ein fre­
Eingangssignal wird dafür um 1 quenzkorrigiertes Signal für einen 
Millisekunde verzögert und der Li- Subwoofer abgreifen kann. Alle 
miter bekommt somit genügend XLR-Verbindungen stammen aus 
Zeit, sich optimal dem anliegenden dem Hause Neutrik. Leider gibt es 

Das Design der LD Systems DDQ·Boxen passt auch zu einer Galaveranstaltung 

keine zusätzlichen Cinch- oder 

Klinkeneingänge, an dem sich für 
eine Spontanparty ein Smartphone 
oder sonstige Zuspieler unkompli­
ziert andocken ließen. Die Aktiv­
elektronik wird über einen ge­
räuscharmen Lüfter gekühlt. Das 
Design wirkt dezent und das Ge­
häuse aus 15 mm Birkenmultiplex 
samt blickdichtem Schutzgitter 
macht für meinen Geschmack eine 
gute Figur. 

Tuten und Blasen 
Wir packen uns ein Pärchen DDQ-

12 und fahren zum ersten Live-Ein­
satz in Viersens neuster Location für 
handgespielte Rockmusik: die Rock­
schicht. Heute Abend geben sich 

mit Crash Casino und Dreadnut Inc. 
gleich zwei Bands die Ehre. Mit dem 
Packen ist das allerdings so eine 
Sache. Die DDQ-Serie ist mit den 
stylisehen "Evolutive"-Griffen aus­

M10 Flugpunkte sind ebenfalls vor- Signal anzupassen. Ein Groundlift gestattet. Zugegeben, die sehen gut 
handen. Die Aktivelektronik ist ver- hilft bei Brummschleifen und aus, aber passen irgendwie nicht zu 
senkt angebracht und befeuert die neben einer XLR-Eingangsbuchse den wahrscheinlich abnorm mutier­

Treiber jeweils mit 2 x 400 Watt notieren wir eine XLR- Buchse zum ten Händen des Autors. Anyway, bei 
starken Amp-Modulen, die durch Weiterschleifen. Mit der Aktivie- dem niedrigen Gewicht kann man 

einen Share DSP kontrolliert wer- rung des zuschaltbaren Lowcuts die Kisten problemlos einige Meter 

den. Als Besonderheit spendierte wird gleichzeitig ein Lowpass-Filter bis an die Bühne der Rockschicht 
man der DDQ-Serie eine Limiter- an einer dritten XLR-Buchse akti- schleppen. 
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Abb. 1: Treiberbestückung der DDQ-1 0; Faital 1 0-Zoll­
lieftöner und BMS-Hochtöner mit 1-Zoii-Schwingspule 

Messergebnisse 
Von Fabian Reimann 

Ergänzend zum Praxistest von Christian Boche 
wurden beide Lautsprecher der neuen DDQ-Serie 
von LD Systems im reflexionsarmen Raum (RAR) 
der TU-Berlin gemessen. 

Ein erster Blick auf den Frequenzgang der DDQ-
1 0 (Abb. 6) zeigt einen ausgeglichenen Verlauf 
auf der 0-Grad-Achse, wobei der Messabstand 
6 m betrug. Eine minimale Betonung des Hoch­
tonbereichs oberhalb von 5 kHz lässt sich ablesen, 
ansonsten ist die Abstimmung an größtmöglicher 
Linearität orientiert. Eine untere Grenzfrequenz 
von ca. 65 Hz ist für einen Lautsprecher dieser 
Größe ebenfalls als gut zu bewerten, wobei die 
Entzerrung per DSP mittels einer Anhebung auf 
der Frequenz des Bassreflexresonators einen we­
sentlichen Anteil hat. 

Das Abstrahlverhalten, hier in der Darstellung als 
Isobarendiagramm über die vollen 360 Grad, 
zeigt ein größtenteils gleichmäßiges Richtverhal­
ten in der horizontalen Ebene (Abb. 7). Im Mittel 
liegt der Öffnungswinkel bei 97 Grad zwischen 
1 bis 1 0 kHz. Zwar strahlt das Hochtonhorn der 
DDQ-1 0 asymmetrisch (im Nahbereich mit wei­
tem bzw. im Fernbereich mit engem Winkel) ab­
dieses Verhalten wird bei den hier gezeigten Mes­
sungen, die nur einen Schnitt durch die vertikale 
0-Grad-Ebene zeigen, jedoch nicht dargestellt. 
Insgesamt liegt die Standardabweichung des 
horizontalen Abstrahlverhaltens bei akzeptablen 
9 Grad. Für die vertikale Abstrahlung (aus Platz­
gründen hier nicht dargestellt) beträgt der mitt­
lere Öffnungswinkel 69 Grad, wobei sich die 
Standardabweichung mit 14 Grad angeben lässt. 
Das Ausschwingverhalten der DDQ-1 0 zeigt 
Abb. 8. Neben dem leichten Rest einer Gehäuse­
resonanz bei ca. 350 Hz fallen besonders die Aus-
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Abb. 2: Treiberbestückung der DDQ-12; Faitai12-Zoll-
1ieftöner sowie etwas größeres Hochtonhom, aber 
identische Bestückung (BMS 4524) 

Abb. 3: Blick auf die Rückseite des Anschlussblechs; Netzteil (rechts), zwei Endstufenmodule (Hypex 
UCD-400, mittig) sowie eigens entwickeltes DSP-Board (hochkant stehend dahinter) 

Abb. 4: Zum Einsatz kommt ein digitaler Signal­
prozessor von Analog Devices (ADSP-21261) 

Abb. 5: LD DDQ-1 0 bei den Messungen im re­
flexionsarmen Raum mit demontiertem Gitter 
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Abb. 6: Frequenz· und Phasenverlauf DDQ-10 (Messabstand 6 m, Glättung 1/24 Oktave, Messmikrofon MTG MK·201) 

Abb. 7: HorizontalesAbstrahlverhalten DDQ·10 (Messabstand 6 m, Glättung 1/24 Oktave, Winkelauflösung 5 Grad) 

Abb. 8: Periodenskaliertes Ausschwingverhalten DDQ·1 0 
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Abb. 9: Frequenz- und Phasenverlauf DDQ-12 (Messabstand 6 m, Glättung 1/24 Oktave, Messmikrofon MTG MK-201) 

Abb. 1 O: Horizontales Abstrahlverhalten DDQ-12 (Messabstand 6 m, Glättung 1/24 Oktave, Winkelauflösung 5 Grad) 
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Abb. 11: Periodenskaliertes Ausschwingverhalten DDQ-12 
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schwingverzögerungen um die 1 kHz auf. Bei 
den Messungen zum maximalen Schalldruck­
pegel zeigte diese Stelle ebenfalls eine Anfäl­
ligkeit für nichtlineare Verzerrungen, sodass 
ich hier eine Membranresonanz des 1 0-Zoii­
Tieftöners als Ursache vermute. 

Die DDQ-12 der Serie zeigt ebenfalls einen er­
staunlich ausgeglichenen Frequenzgang (Abb. 
9). Von einer kleinen Stufe um die 500 Hz ein­
mal abgesehen sind keinerlei Betonungen zu 
beobachten - auch hier zeigt sich eine an 
größtmöglicher Linearität orientierte Abstim­
mung. Wie bei der DDQ-1 0 wird mithilfe eines 
parametrischen Filters bei der Bassreflex-Fre­
quenz im Tieftonbereich nachgeholfen und so 
eine untere Grenzfrequenz von etwa 65 Hz er­
reicht. Da in der DDQ-12 derselbe Hochtöner 
(BMS 4524) zum Einsatz kommt, der mit einer 
relativ kleinen Ringmembran arbeitet, wird bis 
an die menschliche Hörgrenze von 20 kHz ein 
glatter Verlauf erzielt. 

Das Richtverhalten in der horizontalen Ebene 
(Abb_ 1 0), hier gemessen über die vollen 360 
Grad und auf die mittlere Maximalamplitude 
normalisiert, zeigt ein noch etwas besseres Er­
gebnis als bei der kleineren DDQ-1 0. Im Mittel 
liegt der Öffnungswinkel bei etwa 88 Grad 
zwischen 1 bis 10 kHz, wobei die Standardab­
weichung bei sehr geringen 5 Grad liegt. Für 
die vertikale Richtung (hier nicht dargestellt) 
lassen sich 62 Grad Abstrahlwinkel mit einer 
etwas höheren, aber immer noch guten Stan­
dardabweichung von 11 Grad angeben. 
Das Ausschwingverhalten (Abb. 11) zeigt, wie 
schon bei der DDQ-1 0, die leichten Reste einer 
Gehäuseresonanz (hier um die 300 Hz). An­
sonsten gibt es keinen Grund zur Klage. 

Schon erstaunlich, was in dieser Preis­
klasse durch die Verwendung guter Kom­
ponenten möglich ist. Ein Kompliment an 
die Entwicklungsabteilung bei LD Sys­
tems für die Arbeit an diesen Boxen, die 
vom Preis-/Leistungsverhältnis ein neues 
Qualitätsniveau definieren dürften. 

Alle Messungen, die hier aus Platzgründen 
nicht berücksichtigt werden konnten, stehen 
wie immer im .. Mehrwert" -Bereich unter 
www.tools4music.de als PDF-Datei zum 
Download zur Verfügung. Dort finden sich 
nicht nur die Isobarendiagramme für die ver­
tikalen Abstrahlungen, sondern auch Messun­
gen der nichtlinearen Verzerrungen, zur 
Serienkonstanz, zum Gitterdifferenzeffekt 
sowie zu den Frequenzgängen der elektrischen 
Frequenzweichenfunktion bei der DDQ-12. 



Kommen Crash Casino noch mit 
dem Standard-Monitorset der Rock­
schicht aus, so benötigt die dreiköp­
fige Brass-Sektion von Dreadnut 

Inc. Zusatzverstärkung. Erster Ein­
satz für die DDQ-12. Mit ihrem re­
lativ breiten Abstrahlwinkel (80 x 
50, DDQ-10: 80 x 60) reicht den 
Jungs tatsächlich eine einzelne Box. 

Auch in puncto Pegel kommt die 
Band gut klar, zumindest beim 
Soundcheck, den der Autor mit der 
Band durchführt, weil der Band­
eigene Tontechniker offensichtlich 
Probleme hat, den Veranstaltungs­
ort zu finden. Kurz vor Showtime 
schlägt der Kollege "just in time" 
am FoH-Platz auf, sodass ich mich 
(ganz in meiner Rolle als Dienstleis­
ter aufgehend) zur Bühne schlei­
che, um mit dem iPad den Moni­
tormix zu übernehmen. Ein wenig 
mehr Keyboards für den Tasten­
mann und eine Schippe mehr an 
Lead-Gesang, das ist alles an Bestel­
lungen. Bis zum ersten Einsatz der Sympathische Band mit Stehvermögen: Ten Ahead spielen im Rotationsprinzip bis in den frühen Morgen 

Anzeige 

MIXERS· AMPLIFIERS · SPEAKERS · AUDIO TOOLS · WIRELESS ·DIGITAL INTERFACES· SIGNAL PROCESSORS 

1516 
Digitalmixer mit Analogsound 

16 Mikrofoneingänge • 10 Ausgänge • 17 Motorfader • 

Neuer, schneller Prozessor • Touch Screen • 

Dynamics und Delay in allen Ein- und Ausgängen • 

2 Effektprozessoren • 16 x 16 Firewire/USB Interface eingebaut • 

Fernsteuerbar durch Tablet oder PC (USB Wi·Fi Stick inklusive) • 

Direktanschluss für Maus und Monitor • Analoge Klangqualität 

f) Alle weiteren Infos unter www.phonic.info 

PHONIC 
CLEVERE PRO AUDIO LÖSUNGEN 
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Hat die Zielgruppe 
fest im Griff: Andy Rühl 

Bläsergruppe. Drei Daumen nach Monitor muss ausgefallen sein. Mit gelöst. Unsere Testboxen erreichten 

oben deutete ich als ein "Wir brau- der Eleganz eines WDR Rockpalast uns noch mit herkömmlichen Kalt­

ehen mehr Alarm". Ich schiebe den Raadies aus den frühen 1980er Jah- gerätekabeln. Die Serienmodelle 

entsprechenden Mixbusfader im- ren schwebe ich über die Bühne werden allerdings mit verriegelba­

mer weiter in Richtung 0 dB, aber und sehe aus der Entfernung an- ren Volex Kaltgerätekabeln ausge­

den Kollegen ist das immer noch hand der erloschenen LEDs, dass liefert. 

nicht genug. Kurze Phase der Kon- der Monitor keinen Strom hat. Ur- Bevor ich das Kabel wieder ando­

templation und die Erkenntnis: Der sache: Das Kaltgerätekabel hat sich cke, drehe ich noch das Gain Poti 

Lagerhaltung 
Bevor der AutorTestboxen mit auf eine Live-Veranstaltungen nimmt, gilt es, ein erstes wichtiges 
Casting zu überstehen. ln der 

"
Jury" sitzen neben dem Autor noch die Kollegen der Lichtfirma 

"Ministry of Light" aus Viersen sowie die Rock-Coverband Ranzig, und zwar aus dem Grund, 
dass sich alle Beteiligten eine große Lagerhalle teilen. Im Grunde herrscht hier Dauerbetrieb, ir­
gendeiner ist immer da und immer liegt Musik in der Luft. Egal, ob die Lichtkollegen ihre Mo­
ving-Heads warten, die Band neue Stücke raushört oder der Autor beim Kabellöten Play-Listen 
durch seinen iPod jagt- Testboxen sind hier nie zur Untätigkeit verdammt. Aufgrund der zahl­
reichen Akteure ist die Palette an Testmusik breit gefächert- von Jacques Brei bis zu norwegi­
schem Death Metal. ln Bezug auf die LD Systems DDQ-Serie gab es zunächst leichte 

"
Kontaktschwierigkeiten", da die Boxen keine Inputs via Cinch oder 3,5-mm-Buchse bieten. 

Apples iPod/iPhone ist in unserer Hornebase der angesagte Zuspiel er. Gut, dass der Autor jede 
Menge Adapter von Mini-Klinke auf XLR besitzt, womit sich die Player direkt an die Box an­
schließen lassen. Selten waren die Meinungen so einhellig in puncto 

"
Audioqualität". Die DDQ­

Serie klingt einfach 
"

richtig". Anders ausgedrückt, man hört die Musik und nicht die Box. Für 
die kompakten DDQ-Boxengehäuse haben die Kandidaten erstaunlich viel Tiefton. Für echten 
Tiefbass wird natürlich ein zusätzlicher Subwoofer benötigt. Der Autor programmiert bei vielen 
PA-Systemen gerne noch einen +2-dB-Shelving-Filter bei 10 oder 12 kHz in den Controller, die 
DDQ-Boxen haben aber kein zusätzliches 

"
Sahnehäubchen" nötig. Satter Hochton ohne zu ner­

ven -das gefällt. Letzter Trockentest ist immer die Stimme des Autors über ein Shure SM-58. 
Ein Lowcut gesetzt und eine Absenkung bei etwa 300 Hz, dann sollte im Idealfall die Stimme 
brauchbar aus den Boxen tönen. Auch in dieser Disziplin leisten sich die DDQs keine Schwäche, 
die tonale Abstimmung der Boxen ist gut und praxisgerecht Wir halten fest: fein abgestimmte 

Boxen 
"

Made in Germany" zum Fair-Trade-Preis. 
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ein gutes Stück zurück, um kein 

Feedback-Inferno zu erzeugen. 

Schnell zurück Richtung Back­

stage und am iPad nochmals fein 

justiert. Jetzt passt alles. Lauter, 

klarer Monitorsound für drei Bläser 

während des ganzen Konzerts. So 

soll es sein. Der erste Einsatz wird 
in der Spalte "Win" eingetragen. 

Udo und ich 
Ordentliche Pegelreserven scheinen 

die Neulinge aus der LD Systems 

Schmiede offensichtlich zu besitzen, 

aber wie sieht es mit den subjektiven 

Klangeigenschaften aus? Dazu lädt 

der Autor die Leserschaft nachträg­

lich zu einer Galaveranstaltung 

eines Viersener Abrissunternehmens 

(kein Scherz) ein. Tontechnisch zu 

betreuen ist eine professionelle Gala­

Band und der Pianist & Sänger Andy 

Rühl mit bekannten Hits von Udo 

Jürgens im Repertoire. Die Gala­

Band nutzt neben zwei Inear-Syste­

men die vier DDQ-Monitore. Zwei 

DDQ-10 bedienen dabei sogar bis zu 

vier Sänger, eine DDQ-12 versorgt 



Fakten 
Hersteller 

Modell 

Herkunftsland 1 

Gerätetyp 

Bestückung 

• Frequenzbereich (-6 dB) 2 

Welligkelt Frequenzgang (Differenz von Überhöhung zu Senke von 
100Hz bis 10kHz) z 

horizontaler Abstrahlwinkel (·6 dB-Mittelwert von 1 kHz bis 10kHz) 2 

Schwankungsbreite horizontaler Abstrahlwinkel (STABW/ 2) • 

vertikaler Abstrahlwinkel (-6 dB-Mittelwert von 1 kHz bis 10 kHz) • 

Schwankungsbreite vertikaler Abstrahlwinkel (STABW/ 2) • 

Endstufenleistung 1 

Paarabweichung (Maximalwert zwischen100Hz bis 10kHz) • 

Griffe 

Stativflansch 

Fiiße 

Rigging 

Gewicht 

Abmessungen (H x B x T) 

Hochständerflansch 

Listenpreis in Euro 

Verkaufspreis in Euro 

Info 

LD Systems 

DDQ-10 I DDQ-12 

Deutschland 

aktiver Zwei-Wege-Bassreflexlautsprecher 

1 0-Zoii-Tieftöner mit 2,5-Zoii-VC (Faital) und 
Hochtontreiber mit 1-Zoii-VC (BMS) 

65Hz- 20kHz 

aktiver Zwei-Wege -Bassreflexlautsprecher 

12-Zoi/-Tieftöner mit 2,5-Zoii-VC (Faital) und 
Hochtontreiber mit 1-Zoii-VC (BMS) 

65Hz - 20kHz 

3,8dB 

97 Grad 

9 Grad 

69 Grad 

14Grad 

2 x 400Watt 

1,12 dB 

1 Griffschale 

36 mm, schwenkbar 

8 Stück 

4,2 dB 

88 Grad 

5 Grad 

62 Grad 

11 Grad 

2 x 400watt 

1,36 dB 

metrische Flugbügelaufnahmen 

15,5 kg 

530 x 315 x 370 mm 

eingebaut , vertikal neigbar in sieben Stufen 

949 

849 

www.adamhall.de 

17kg 

600 x 360 x 378 mm 

eingebaut, vertikal neigbar in sieben Stufen 

1.049 

949 

www.ld-systems.com 

1 = Herstellerangabe; 2 =Glättung 1/24 Oktave, 3 =Glättung 1/3 Oktave;* die Herstellerangaben beziehen sich auf -10 dB 
Anzeige 
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Die Bläsersektion von Dreadnut lnc. wird mit einer DDQ-12 als 
Monitor versorgt (alle Bilder im Test von Andreas Döring) 

Pro & Contra 

+ anspredtende Optik 

+ Ergebnisse der Messungen im 

RAR der TU-Berlin 

+ flexibel einstellbarer 

Hochständerflansch 

+ günstiger Preis 

+ gute Verarbeitung 

+ hodlwertige Treiberbestückung 

+ integrierter Share DSP 

+ neutraler Sound 

kein Eingang (Cinch oder Mini­

Klinke) für externe Zuspieler 
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einen Saxofonisten und einen Trom­
peter, die letzte DDQ-12 ist dem 

Drummer vorbehalten. Ten Ahead 

heißt die junge Truppe aus Zülpich, 

die sehr professionell ans Werk geht. 

Aufgrund akuten Platzmangels steht 

die Bühne mehr oder weniger direkt 

im Publikumsbereich und der Band 
ist es bewusst, dass zumindest in den 

ersten Stunden und während des Es­

sens eine geringe Bühnenlautstärke 

gefordert ist. Obwohl die Band aus 

zehn Musikern (vier Sänger und 

sechs Instrumentalisten) besteht, ist 
der Soundcheck innerhalb einer hal­

ben Stunde erledigt. Beim Aufbau 

habe ich die LD Systems Monitore 

mit unseren vier Sennheiser EW-500 

Funkstrecken und den passenden 

935 Handsendern bekanntgemacht 

Via iPhone und RTA App (vgl. Test in 

tools 2/2013) wurde die Konfigura­

tion in zwei, drei Frequenzen klang­

lich auf Mikrofone und Raum 
angepasst. Der Band scheint es zu 

gefallen. Generell wirkt alles ver­

dächtig einfach an diesem Nachmit­

tag, bis, genau, bis dann ,.Udo J." 

vorstellig wird ... 

Der Papierform nach hätte es un­

komplizierter nicht sein können. 

Ein Gesangsmikrofon, ein mit 

zwei Kondensern abgenommener 

Flügel und ein Zuspieler mit Ba-

cking-Tracks. Genau fünf Kanäle 
insgesamt, dazu ein Monitor mit 

einer LD Systems DDQ-10. Sound­

check-Dauer: gefühlte 66 Jahre -
dann fängt das Leben an. Ich kann 

mich jedenfalls nicht erinnern, 

dass ich während eines Sound­

checks akribisch Rechenschaft 
über das Pre-Delay in einem Hall­
Preset beim Künstler ablegen 

durfte. Zusammengefasst: Kunde 
Andy Rühl ist anspruchsvoll. Der 

Zusatz in seiner Bühnenanwei­
sung in Bezug auf das Monitaring 

hätte stutzig machen sollen, im­

merhin steht dort ausdrücklich: 

"Soundqualität und Klangvolu­
men der Monitoranlage muss Top­

niveau aufweisen". Zugeben, der 

künstlerische Output des Kollegen 
ist durch die Bank professionell, 

weshalb nach der Soundcheck­

Orgie ein überzeugendes akusti­

sches Endergebnis folgt. Puh, 

Etappenziel erreicht, Zeit zum 

Verkleiden, denn Gala-Abend be­

deutet Anzugpflicht für die Tech­

niker. Moderiert wird von zwei 

Enkelkindern des Jubilars im Alter 
von acht und zehn Jahren. Da wird 

schon mal das Mikro in die Moni­

torbox gehalten oder einfach drauf 

abgelegt, wenn es nichts zu erzäh­

len gibt. Feedback? Alles bleibt 

ruhig- noch mal Glück gehabt. 

Tanzpflicht bei Dreadnut lnc. 

Nach unzähligen Ansprachen end­
lich die Buffet-Eröffnung. Die Band 

spielt ein langes Set mit ruhiger 

Dinner-Musik. Nach dem Dessert 
ist es dann so weit, die Udo-Jür­

gens-Reinkarnation nimmt Platz 

am Flügel und bewegt die Tasten. 

Aber was geht denn da ab? Singend 
und parallel den Flügel bearbeitend 

deuten schnelle, zackige Handbe­

wegungen an, dass "Udo" gerne 

alles viel lauter hätte. Zunächst 

denke ich, dass vielleicht das Kalt­

gerätekabel sich wieder selbststän­
dig gemacht hat, aber nein: Er will 
es wirklich so laut. Monitor- und 
Frontsound durchbrechen in kür­

zester Zeit die dezente Gala-Schall­
mauer, was aber scheinbar keinen 

interessiert. Nach wenigen Stücken 

ist ,.Udo" umzingelt von reiferen 

Damen, mit deren Gefühlen er 
ebenso virtuos spielt wie auf dem 

hervorragend klingenden Kawai 

Flügel. Eine halbe Stunde weiter 

und drei Zugaben später lässt uns 

Udo konsterniert zurück. Er ist der 

King. Die DDQ-10 allerdings auch. 

Wer einmal versucht hat, einen mi­

krofonierten Flügel mit gutem 

Sound über einen Monitor wieder­

zugeben, der weiß, dass die Laut­

stärkereserven endlich sind. Punkt 

für LD Systems, die DDQ-Serie ist 

nun offiziell Udo-kompatibel. 



Ten Ahead übernehmen für den Die verbauten Markentreiber sind Euro "geht die Sonne auf", wenn 
Rest des Abends die musikalische gut aufeinander abgestimmt, auch der Anwender diese Boxen mit or­
Leitung und machen ihrem Leit- die anderen Bauteile (Gehäuse, dentlichen Audiosignalen füttert. 
spruch "Hardest Warking Band In Endstufenmodule und DSP) lie- Dem Autor fehlen als Sahnehäub­
Showbiz" alle Ehre. Bis halb zwei gen auf vergleichbar hohem Ni- chen nur noch ergonomischere 
morgens spielt die Formation veau, was durch die umfang- Griffe für eine "Liebe ohne Lei­
durch und kann mit gleich vier reichen Messungen des Kollegen den". Was bleibt? Ich verabschiede 
Lead-Sängern und -Sängerinnen Fabian Reimann in diesem Test mich von der neuen DDQ-Serie 
fast unbemerkt Leute auf die bestätigt wird. Für einen Ver- mit einem stilsicher gehauchten 
Stimmband-Ersatzbank zum Erho- kaufspreis knapp unter 1.000 "Merci Cherie". • 
len schicken. Interessantes Kon-
zept. Interessant auch, dass die 
Sänger in puncto Monitor aus­
schließlich von zwei DDQ-10 ver­
sorgt werden. Nach dem Gig gab es 
von der Band ein dickes Lob für die 
Klangqualität des Monitorsounds, 
den der Autor natürlich gerne an 
dieser Stelle an die Entwicklungs­
abteilung von LD Systems weiter­
leitet. 

Finale 
Ob Vollgas oder Gala, LD Systems 
DDQ-Serie erfüllt professionelle 
Ansprüche in Sound und Optik. 

NACHGEFRAGT --------------, 

Markus Jahnel/ Vertriebsleitung bei Adam Hall: 

"Wir sind natürlich sehr stolz auf die DDQ-Serie, und das Testresultat der tools spiegelt 

auch das begeisterte Feedback unserer Kunden wider. Die DDQ-Serie ist vom Konzept, 

Design und der Herstellung 100 Prozent Made in Germany, was in Anbetracht des Ziel­

preises von unter 1.000 Euro durchaus eine Herausforderung für uns bedeutet hat. Die 

DDQ-Lautsprecherboxen und der Test zeigen, dass wir auch in der Champions League 

mitspielen können. Die verbaute Schurter Kaltgerätebuchse hat bereits einen Volex-Rie­

ge l -ein passendes Valex-Kabel wird in Zukunft beigelegt. Noch in diesem Jahr folgen 

mit DDQ SUB-212 ein DSP Contralied aktiver 2x12-Zoii-Bandpass Subwoofer mit 1.000 

Watt RMS und mit dem DDQ SUB-18 ein aktiver, direkt abstrahlender, DSP Contralied 

18-Zoii-Subwoofer mit 1.400 Watt RMS. Eine 15-Zoii-Version der DDQ-Topteile ist eben­

falls in Planung. Damit wäre dann die DDQ-Familie komplett." 

Anpassungsfähig 

:facto™ 
Das neue Handheld-Mikrofon 

Das neuste Modell der d:facto-Serie bietet mit dem färbungsfreien Klang, der hohen Signaltrennung und der 
außergewöhnlichen Pegelfestigkeit Studio-Sound für die Bühne und zugleich größtmögliche Flexibilität. 

Anzeige 

Qualität Klang Kompatibilität 
WK: olle DPA-Milrofone bietet das d:facto n� II eJne 1ibelragende 
RildlkoppMi{lS1esug\«!ll und eineil rot�oo 3·Slufeo-Popschutz Im 

Mikrofonkorb zur Unterdrückung ungewollter Mefakte. Auch die 
Körperschalltrennung ist außerordentlich, ebenso wie die Möglichkeit, 

selbst höchste Pegel von bis zu 16DdB verarbeiten zu können. 

Im Vertrieb der ; 

Gleichermaßen im Beschallungs- wie im Recordingbereich beheimatet, 
wird sich das d:facto™ II schnell zum Liebl� ooes jeden TOOogenieurs 
entwickeln. Die speziell für Sprache und Gesang eniVöelle Kapsel sorgt 

für eine hervorragende Auflösung, einen <H&gewöhnlth MIÜ!� 
und unvertälschten Sound und sehr gutes Ausblenden 

von Umgebungsgeräuschen 

J' Jj .---: r_ . .l>J !...\ !...\ I I r ' J r-- ' @ d' J .::. _ _ _ � � '.J www.megaaudio.de, info megaau 1o.de. Tet o672119433o 

Zusälzlich zum kabelgebundenen Betrieb kann der Mikrofonkopf des 
d:facto™ II aoch mit Hille eines neu entwickelten Adapter-Systems 
auf Handsendern vieler professioneller Drahtlos-Systeme wie Sony, 
Lectrosonics, Shure, Wisycom und Sennheiser eingesetzt werden. 

DPAO 
Handcrafted in Denmark NI ' c R o P H o N E s 


